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1m usammenwirken mıt den Bünd-rechnen Diesem dürfte dıe Lega Katholıken (sıe wählten, gerade dıe
Bossıs allerdings auch dann nıcht ent- praktızıerenden, ıIn charen den Tel- nıspartnern führen und eı das

heıtspol). Es SCe1 unklar, wohlnn der gesamte pektrum möglıcher Einsätzegehen, CM dıe kommende Regıie-
LUNS wenı1gstens der Oorm nach 1ıne Weg He DiIe Kırche halte überall abzudecken, VO der modernen (Jue-
stärkere Regionalıisierung des Landes den Dıalog en mıt den Instıtutio- rılla-Kriegführung bIıs Z Eınsatz
kombinıiert mıt der Eınführung des NCNMN, aber über dıe „großen ethıschen hochwertig ausgerustete Streit-
reinen Mehrheitswahlrechts und der Veränderungen muß S16 sıch In abso- kräfte‘‘ Für dıe Handlungsfähigkeıt

luter Freıiheit außern‘‘. |DJTS Poinnte: der Bundeswehr, el ande-Durchsetzung des VON den Neofaschıi-
sten gewünschten Präsıdialsystems, Der ardına das in einem n{ier- HCI Stelle, hätten Verfügbarkeıt und
SChHha DiIe Funktion der Lega are VICEW muiıt „La Voce  .. der neugegrün- Qualıität „einzelner operatıv einsatz-
damıt vermutlıch erschöpftt. Aus den deten Tageszeıtung des Nestors der {ähıger und integrationsfähiger OTganı-
Etıketten würden dann vermutlıch ıtalıenıschen Journalısten, O Mon- scher Gruppenkörper“ Vorrang VOI

doch Rıchtungen: eıne natıonal eINge- tanelli, der AUS Protest das poli- der gleichmäßıigen Ausstattung aller
färbte Rechte. In der sıch Wırtschafts- tische Engagement Berlusconıis, dıie- Truppentelile.
1Derale und „Sozlalfaschısten“ reiıben, SC seınen Dıienst aufgekündıgt hat DiIe Oldaten WIE dıe Öffentlichkeit
und e1ıne reformkommunistisch be- uch 1mM Verhältnıs Kırche ME werden sıch also auf eiıne andere Bun
herrschte ınke, in der sıch WIE auf der enrneı dürfte CS spannend werden. eswehr einstellen mMussen IC mehr
Rechten es und Neues miıscht. dıe Abschreckungs- und Vertei1digungs-
Am Wahlsonntag chrıeb ıIn der 11a der N A TO-Zentralfront C
MC „Stampa” deren Chefredakteur enüber der klar umrıssenen mılıtärIı-
Enzl1o Mauro, für den Wahlausgang schen Bedrohung ÜT den War-
würden Z7Wel ınge entscheıdend SeIN: schauer Pakt, sondern Streıtkräfte, dıe
Diıe enneln der Italıener akzeptiere für Krısenbewältigung 1mM Auftrag der
nach W1e VOT nıcht eiınen siegreichen ATLlLO Oder der Vereınten Natıonen
Durchmarsch der VO Reform- und S äsur bereıtstehen. WAar ist dıe Verfassun
Altkommunisten estimmten Linken, lage Tür entsprechende Bundeswehr:
und mıt dem Ende der Christdemokra- Das el  UC 1994 ZUF Zukunft der einsätze derzeıt noch nıcht aDsScCcNHlıe-
ten werde eın „Rechtsinstinkt“ [re1ge- Bundeswehr Bend eklärt, und CGs ist arüber hınaus

der 1n der alten „verdeckt- S allZ und Sal nıcht SC  ar, W  5 In
Der Bundeswehr stehen grundlegendeüberlebte Fügt INa hinzu, daß Jen- Veränderungen 1INSs Haus das ist welchem Umfang und mıt welchen

se1ts T Rıchtungen viele Italıener Aufträgen dıe künftigen Krisenreak-
dıe Kernaussage des VOI wenıgen t1onskräfte der Bundeswehr einmalBerluscon1i deswegen ZU Si1eg verhol- ochen veröffentlichten We1ijßbuchs

fen aben, we1]l S1e In i1hm den Erfolg- eingesetzt werden. ber grundsätzlıch
reichen sehen, der Jeder selber seın 1994 Z Siıcherheit der Bundesrepu- sSınd dıe Weiıichen für dıe Al

Dlık Deutschlan: und Z Lage der
möÖchte., dann ist damıt wohl der ent- Bundeswehr SI1e muß sıch nach dem gaben der Bundeswehr  P gestellt.
sche1idende AA getroffen. Die ng2s Ende des Ost-West-Gegensatzes auf In einem Oommentar 7U Weißbuch
VOr den Kommunısten ist noch nıcht

C111 „breites, vielfältiges und abge- tellte dıe FA (6.4.94) fest, ünftıg
Sallz geschwunden, aber dıe ın iıhrer stuftes Aufgabenspektrum”“ einstellen. würden Oldaten mıt unterschiedli-
polıtıschen Repräsentation freigesetZ- en dıe Fähigkeıt AL Landes- und chen ichten und unterschiedlichem

natıonal gesinnte Rechte ırd nach
dem Ende der breıter. Bündniısvertei1digung 1m Rahmen der Auftrag In der Bundeswehr Dienst

ALO wırd, das en  uCcC künftıeg tiun „solche, dıe 11UT das eigene Land
verteidigen sollen, und andere., dıe fürEndgültig verloren hat dıe Kırchen- dıe Fähigkeıt Z Miıtwirkung 1Im Rah-

führung mıiıt ihrem schon ange nıcht INeN der „multılateralen Krisenbewäl- FEınsätze berall dort bereıtstehen.
mehr verständlichen Festhalten der tıgung VOAund und ZUT dies dıe Bundesreglierung efiehlt“
„polıtıschen FEıinheıt der Katholıken“ ANSCIMNCSSCHNCH Beteıilıgung Eın- on Jjetzt YeieN.: WIE der Wehrbeauf-
Keın under, daß der Hauptvertreter Ssatzen 1m Rahmen der Vereılnten Na- tragte ıIn seinem Jahresbericht 1993

t1ionen und der SZE iretendieses Festhaltens, der Vorsıiıtzende der tıerte, dıe unterschiedlichen Bedingun-
Bıschofskonferenz, ardına C’amıllo Dementsprechend soll der Schwer- SCH für eiıne siınnvolle Ausbildung und

Dienstgestaltung zwıschen Krisenreak-Ruinl, bereıts In den ersten agen nach pun für dıe Weıterentwicklung der
der Wahl Annäherungssignale In ıch- Bundeswehr auf den Krisenreaktions- tionskräften und Hauptverteidigungs-
tung Berluscon1iı und natıonale Rechte kräften lıegen. Das deutsche Kontin- räften für oldaten er Laufbahn-
aussandte. Aus Maıland, VO  S ardına gent Krisenreaktionskräften musse SIUDPCD zunehmend hervor. Diıiese
Aarlo Martıinit, kamen bald darauf materı1ell ausgestattet se1N, „daß TOMECMMNE dürften In den nächsten Jah
dere Zeichen: artını ze1igte sıch „„DE- In der Lage Ist, Operatıonen unter 1ICcH noch zunehmen, jedenfalls dann,
sorgt  o über den Standort vieler Beteıiulıgung er dre1 Teıllstreıtkräfte W sıch dıie Entwicklung des Verte!il-
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dıgungshaushalts fortsetzt uch dıe dıes Zeıten des Konzıls erkennbar SCH wirtt dıe Instruktion ennoch e1IN1-
Dıiskussion über dıe Zukunft der allge- WarT Insofern andelt CS sıch De1l der SC zentrale Fragen auf, dıe zugle1ic
meinen Wehrpflicht dürfte ın diıesem Instruktion eher den Versuch, das zeıgen, dıe (jrenzen dieses lextes
Kontext MHMCNUES Nahrung bekommen. Sachthema 1m (Geıiste der Liturgle- lıegen. Der exft unternımmt ZW al

Hs muß sıch VOT em erst zeıgen, konstitution fortzuschreiben. Versuche, zwıschen Anpassung und
WIıe sıch dıe Einstellung der evöl- DiIe Instruktion hat mehrere Gesıich- Inkulturation unterscheıden, letzt-
kerung und der Offentlichkeit 74A000 ter TOLZ der zahlreichen prozedu- ıch gera das Inkulturationsverständ-
Bundeswehr 1m Z/Zusammenhang miıt ralen Festlegungen innerhalb der N1IS aber ennoch allzusehr ıIn ıchtung
deren jetzt zumındest angezlielten NECU- skı771erten Anpassungs- bzw nkultu- Anpassung. |DITS Notwendigkeıt, den

ufgaben entwiıckelt. Das We1ß- rat1onsprozesse, des verschle- Glauben In selnen unterschıiedlichen
buch pricht VO der gewachsenen dentlıchen Hınwelses auf dıe „„OUrd- Formen inkulturıeren, stellt sıch auf
Bedeutung der sıcherheıtspolıtischen nungsbefugn1s” gesamtkırchlıicher WI1IEe sehr vıel radıkalere Weiıse, als 6S dıe
Informatıonsarbeıt; S1e MUSSe dazu be1- OTTS- und regionalkırchlicher erant- Sprechweılse VO der Anpassung 7

iragen, dıe Notwendigkeıt der Staats- wortlicher („dıe Liturgie |könnte| 1äßt INa hıer stärker und kon-
aufgabe Landesverteidigung 1mM Ööffent- nıcht auf eiıne beständıge orm der Re- sequenter den Inkarnationsgedanken
iıchen Bewußtseıin verankern und gelung und UTIS1IC VO seıten derer ZUT Geltung gebracht, are dıe In-

verzichten, dıe dıese Verantwortung In struktion begrifflich überzeugenderden erweıterten Auftrag der Bundes-
ehr überzeugend begründen. Mıt der Kırche haben“ es In em geworden.

wiıirkt diıese Instruktion nıcht S als SC1I Im Zusammenhang damıt steht dıeAnzeigenkampagnen ist CS e1 S1-
cher nıchtn S1e ın erster Linıe VO  — eıner ängstlıch- Tatsache, daß dıe Instruktion In-

kulturatıon eben doch noch sehrrestriktıiven IC der ınge beherrscht
DerS dıe sprachlıch und kulturell versteht, W d> vorrang1g mıt den

„Ländern mıiıt nıcht-chrıistlicher Kadı:-edingte innerkiırchliche 1e als
Chance und Reıchtum begreıfen, HON tiun hat, und wen1g erkenn-

bar WIrd, daß auch dıe „Länder mıtdomiınıiert. Angesıchts des wenıgen,
W ds auf dem Gebiet legıtımer und alter christlich-abendländischer Cradı-An der e1t notwendıger Inkulturation bısher 1C4- t107Nn  c NO der Notwendigkreıt, Iıtur-
1sıert Ist, wırkt diese Instruktion eher giısche Praxıs inkulturicren, aul ıhreInNe römische Instruktion ZUHFHNM emda

Inkulturation als iıne Erinnerung das, W ds noch Weıse nıcht wenıger berührt SINd. Jıe
nıcht geleıistet Ist, denn als Dokument, Theologıe ıst hıer zumındesti W d das
das ausufernden Inkulturationsbestre-Wenn gut re nach der fejerlıchen roblembewußtseın anbelangt WE1-

Verkündigung eiInes Konzılsbeschlus- bungen VOT em CHEC (sjrenzen setizen ter, als CN In der Instruktion Z UL Aus-
wollte5C5 Ausführungsbestimmungen In eiıner HU kommt (vgl September

bestimmten Teılfrage erlassen werden, Wenn dıe Instruktiofi esichtspunkte 1990, 405 C
leg dıe Vermutung nahe, daß diıes anführt, dıe 1m konkreten Fall Krıitisch efragen ware arüber hın-
wenıger mıt der Langsamkeıt der berücksichtigen sınd, dann pricht dar- AUS VOT em dıe grundlegende Prä-
Arbeit der zuständıgen vatıkanıschen AdUus das nlıegen, dıe Komplexıtä des mI1sSse der Instruktion in Nr 36, daß das
tellen tun hat, als ıIn der aCcC hänomens eutlic und CS sıch In der Bemühen Inkulturation nıcht dıe

nkul-selbst seıinen Tun en muß SO ist konkreten Anwendung des „Schaffung Rıtus-Familien“
OS auch be]l der Vierten Instruktion ZUTF turatıonsgedankens nıcht Z ınfach strebe; ennn den Bedürfnıissen einer
ordnungsgemäßen Ausführung der machen: ın ezug auf dıe kırchliche bestimmten Kultur entsprochen WCI-

Konzilskonstitution über die Liturgle, FEıinheıit ebenso WIE ıIn ezug auf den den solle, gehe CS „Anpassungen
dıe Ende MäÄärTz VO der Sakramenten- Umgang mıt dem W ds 1m einzelnen 1Im Rahmen des römiıschen Rıtus‘‘
kongregation veröffentlich wurde ZUT Kultur zähl Auf dıe 1e der Warum dıe Schaffung Rıten
Die letzte Instruktion dieser Alr nebeneimander bestehenden. sıch er des römiıschen Rıtus nıcht SC
Sstammt VO  —_ 970 Von „Ausführungs- durchdringenden oder auch sıch VOIl- wünscht sSe1n soll, euchtet kaum eın
bestimmungen‘‘ kann er eıgentliıch einander abgrenzenden Kulturen wırd IDIie hıstorısche Entwicklung WIE auch
[1UT ıIn dem Sinne dıe ede se1nN, daß hıngewlesen, ebenso auf dıe Möglıch- dıe Gegenwartssıtuation zeıgen, daß
dıe Instruktion Zema „Römische keıt, daß estimmten Bräuchen 1Ur Rıtenvıelfalt den Kırchen, dıe
Liturgie und Inkulturation“ sıch Wäal mehr folkloristisches Interesse mıt Rom ıIn Verbindung stehen, keiıne
auf dıe Artıkel &] der Konzılskon- kommt, und auf dıe (‚efahr der Gefährdung kırchlicher Eıinheıit edeu-
stıtution Sacrosanctum Concılium be- A  apselung chrıstliıcher (GGemeıinden ten muß Im Gegenteıl. An verschiede-
zıeht  r daß dıe kırchliche Wırkliıchkeir VO übriıgen kulturellen Umfeld NCN tellen der Weltkıirche sıeht CS

J TrOotz olcher und anderer, 1m ırch- gegenwärtig eher daUS, als gefährdesıch auf diesem Gebilet jedoch INZWI-
schen erheblich weıterentwiıckelt hat lıchen WIEe 1m jeweılıgen kulturellen dıe Nıchtzulassung legıtiımer 1e

dıe Eıinheıit nlund sıch eT komplexer darstellt, als Kontext begründeter Untersche1i1dun-
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